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«Eine neue Studie zeigt: Die frühzeitige Förderung spät eingereister 

Jugendlicher und junger Erwachsener ist ein Gewinn für die Betroffenen, die 

Gesellschaft und die Volkswirtschaft.»

Je früher, desto besser für alle, 2019

«Bildung und Arbeit für geflüchtete Menschen ermöglichen!»

Bildung für alle – jetzt!, seit 2020

«Zugang zu Bildung unabhängig vom Aufenthaltsrecht»

Fachbericht und Projekt der SBAA, 2020 bis 2023

Kontext

https://www.swissfoundations.ch/aktuell/bimaju/
https://www.bildung-jetzt.ch/unsere-forderungen
https://beobachtungsstelle.ch/news/bericht-zugang-zu-bildung-unabhaengig-vom-aufenthaltsrecht/
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• Der gleichberechtigte Zugang zu Bildung – von der frühen Förderung bis 

zur Weiterbildung – als elementare Voraussetzung für eine inklusive 

Gesellschaft

• Recht auf Bildung:

➢ Grundschule: Individueller, rechtlicher Anspruch bis 18 Jahre

➢ Nachobligatorische Bildung: Menschenrecht und politische Zielvorgabe

• Bildungspolitisches Ziel: 95 Prozent aller 25-Jährigen in der Schweiz sollen 

über einen Abschluss auf Sekundarstufe II verfügen

• Migrationspolitische Integrationsagenda: Von den jungen Menschen, die in 

die Schweiz einreisen, sollen zwei Drittel aller Bleibeberechtigten 

zwischen 16 und 25 Jahren nach fünf Jahren eine berufliche Grundbildung 

absolvieren

Grundsätze
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• Die Geschwister Lesane und Yoni reisen gemeinsam mit ihren Eltern 

in die Schweiz ein. Lesane ist 15 Jahre alt, seine Schwester 17.

• Da sie in der Schweiz niemanden kennen, wohnen sie zuerst in 

einem Bundesasylzentrum und dann in einer Kollektivunterkunft eines 

Kantons. Sie werden als Flüchtlinge anerkannt (B).

• In Eritrea war Lesane im ersten Jahr der «High School», Yoni stand 

kurz vor dem Abschluss.

Fiktives Fallbeispiel

Zugang zur Grundschule – Fallbeispiel

«Entfaltung», © Zoya Mahallati 
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• Kinder werden – gerade bei kollektiver Unterbringung – manchmal über ein 

Jahr separat in Aufnahmeklassen unterrichtet und die schrittweise 

Inklusion in Regelklassen findet zu zögerlich statt.

• In gewissen Zentren fehlt es an einer fachlich kompetenten Aufsicht durch 

die zuständigen Bildungsbehörden.

• Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren werden oft ganz ausgeschlossen. 

Es gibt zwar integrationsorientierte Bildungsangebote, deren Umfang und 

Inhalt sind jedoch oft nicht dem Alter angemessen.

• Kollektivunterkünfte verfügen kaum über Rückzugs- und Lernräume.

Zugang zur Grundschule – Hürden
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➢ Möglichst rasche, auch schrittweise Inklusion in Regelklassen

➢ Ausdehnung der Angebote der obligatorischen Schule bis 18 Jahre 

(«Ausbildungspflicht», Postulat 22.3711)

➢ Gute Beispiele: Kantone Genf und Tessin sowie gewisse 

Bundesasylzentren

➢ Fachlich geeignete Aufsicht über zentrumsinterne Schulen

➢ Lernräume als zwingende Vorgabe für den Betrieb von 

Kollektivunterkünften

Zugang zur Grundschule – Empfehlungen

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20223711
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• Samy ist 20 Jahre alt und aus Afghanistan in die Schweiz geflüchtet.

• In seinem Herkunftsland hat er die Schule besucht und als Schneider 

gearbeitet.

• Er wird vorläufig aufgenommen (F) und möchte seine 

Bildungsbiografie mit einer Lehre fortsetzen.

Fiktives Fallbeispiel

Berufsbildung – Fallbeispiel

«Geduld», © Zoya Mahallati 
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• Fehlende Kenntnisse einer Landessprache

• Fehlende Aufenthaltssicherheit

• Finanzielle Prekarität (Asylfürsorge)

➢ Sofortiges, bedarfsgerechtes Angebot an Sprachkursen bis zum Niveau, 

das zur Fortsetzung der eigenen Bildungsbiografie angezeigt ist

➢ Individuelle Bildungsplanung (Fallführung), umfassende Bildungsangebote 

(Grundkompetenzen) und Zugang zu Stipendien

➢ Aufenthaltssicherheit über den Abschluss der Berufsbildung hinaus

Berufsbildung – Hürden & Empfehlungen
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• Wayne ist 20 Jahre alt und aus Algerien in die Schweiz geflüchtet.

• In seinem Herkunftsland hat er die Schule besucht und in der 

Rohstoffindustrie gearbeitet.

• Er möchte seine Bildungsbiografie mit einer Lehre fortsetzen, aber 

sein Asylgesuch wird abgelehnt.

Fiktives Fallbeispiel

Berufsbildung – Fallbeispiel II

«Wille», © Zoya Mahallati 
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• Fehlende Kenntnisse einer Landessprache

• Fehlendes Bleiberecht

• Rechtliche und finanzielle Prekarität (Nothilfe)

➢ Erfassung und Nutzung von Kompetenzen

➢ Sofortiges, bedarfsgerechtes Angebot an Sprachkursen bis zum Niveau, das 

zur Fortsetzung der eigenen Bildungsbiografie angezeigt ist

➢ Aufenthaltsbewilligung zwecks Aufnahme einer beruflichen 

Grundbildung

Berufsbildung – Hürden & Empfehlungen II
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• Hanna ist 23 Jahre alt.

• Sie ist in der Schweiz bei Freunden untergekommen und erhält 

vorübergehend Schutz (S).

• Vor ihrer Flucht hat sie in der Ukraine Rechtswissenschaften studiert.

Fiktives Fallbeispiel

Hochschulbildung – Fallbeispiel

«Zerstreuung», © Zoya Mahallati 
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• Fehlende Kenntnisse einer Landessprache

• Die formellen Zulassungsvoraussetzungen für Schweizer Hochschulen sind 

nur teilweise erfüllt

➢ Bedarfsgerechtes Angebot an Intensivsprachkursen bis zum Niveau, das 

zur Fortsetzung der eigenen Bildungsbiografie angezeigt ist.

➢ Unbürokratische Zulassung zur (Wieder-)Aufnahme des Studiums. Prüfung 

der Sprachkompetenz und weiterer Kriterien erst nach einer Karenzfrist.

➢ Gleichberechtigter Zugang zu Stipendien, Erlass von Kosten für 

Vorbereitungskurse und Prüfungen (ECUS)

Hochschulbildung – Hürden & Empfehlungen
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• Hanna ist 35 Jahre alt.

• Sie ist in der Schweiz bei Freunden untergekommen und wird als 

Flüchtling anerkannt.

• Vor ihrer Flucht hat sie in der Türkei als Lehrerin gearbeitet.

Fiktives Fallbeispiel

Hochschulbildung – Fallbeispiel II
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• Fehlende Kenntnisse einer Landessprache

• Die Zulassungsvoraussetzungen für die Berufsausübung sind nur 

teilweise erfüllt

➢ Bedarfsgerechtes Angebot an Intensivsprachkursen bis zum Niveau, das zur 

Fortsetzung der eigenen Bildungsbiografie angezeigt ist

➢ Vereinfachtes Verfahren zur Anerkennung von Abschlüssen und 

Berufserfahrung, Erlass von Gebühren

➢ Requalifikationsangebote (z.B. CAS PH Bern)

Hochschulbildung – Hürden & Empfehlungen II

https://www.phbern.ch/weiterbildung/weiterbildungslehrgaenge/cas-unterrichten-mit-auslaendischem-lehrdiplom
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• Bildungsstand, Kompetenzen und Ambitionen von Neuankommenden 

systematisch erheben und anerkennen

➢ Partizipative Umsetzung des Postulats 22.3393

• Recht auf Bildung für Menschen ohne Bleiberecht stärken

➢ Weiterentwicklung von bildungsorientierten Härtefällen (siehe 

Umsetzung der Motion 22.3392)

• Familiennachzug und Einbürgerung vereinfachen (siehe Migrant 

Integration Policy Index 2020)

• Weiterbildungsangebote für berufserfahrene Migrant:innen öffnen 

(Lebenslanges Lernen)

Weitergehende Empfehlungen

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20223393
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20223392
https://www.mipex.eu/
https://www.mipex.eu/
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Tobias Heiniger

www.bildung-jetzt.ch

www.beobachtungsstelle.ch

Kontakt

http://www.bildung-jetzt.ch/
http://www.beobachtungsstelle.ch/
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